
Knuspr erweitert sein Lie-
fergebiet und bietet ab so-
fort seinen beliebten Service
weit über die Stadtgrenzen
Münchens hinaus an. Ab
Montag, 16. Oktober 2023,
profitieren auch Neukunden
aus Baierbrunn, Germering,
Fürstenfeldbruck, Olching,
Gilching, Maisach, Eichenau,
Alling, Emmering, Seefeld,
Herrsching am Ammersee,
Andechs, Weilheim, Sees-
haupt, Bernried, Tutzing, Pö-
cking, Starnberg, Berg, Pähl,
Wielenbach, Kempfenhau-
sen, Aufkirchen, Feldafing,
Münsing, Schondorf, Utting,
Riederau, Wolfratshausen,
Raisting, Eurasburg, Wam-
metsberg, Weßling, Zorne-
ding, Kirchseeon, Ebersberg,
Grafing, Dorfen, Schwind-
egg, Schwindkirchen und
Obertaufkirchen vom außer-
gewöhnlichen Angebot des
Online-Supermarkts.

Klare Vision:
Das Leben einfacher

und genussvoller machen

Knuspr will den Alltag sei-
ner Kunden einfacher und
genussvoller machen. Die-
ses Ziel wird durch schnelle
und bequeme Lieferung von
frischen und hochwertigen

Lebensmitteln direkt nach
Hause erreicht. Viele lokale
Highlights, wie etwa die Eis-
kreationen der Münchner
Eismacher Ballabeni oder der
Mozzarella der Manufaktur
Oi Fra, sind online nur über
Knuspr erhältlich. Doch auch
Apothekenartikel, frische
Bäckereiprodukte, Haus-
haltswaren oder Drogerie-
artikel – kurz, der gesamte
Wocheneinkauf lässt sich
dank Knuspr ganz einfach
online erledigen.

Knuspr bietet…
… eine Auswahl aus einem

riesigen Produktsortiment
– das Beste aus Super-
markt, Bio-Laden, Bäcker,
Metzger, Drogerie & Apo-
theke

… dreimal höherer Bio-
Anteil als im regulären
Supermarkt

… Preise wie im Supermarkt
… den Wocheneinkauf in

drei Stunden direkt an die
Haustür geliefert

… 100 % Zufriedenheits-

garantie – ohne Fragen,
ohne Nachweise

… den Hörnchen Club – das
kostenloses Vorteilspro-
gramm für (werdende)
Eltern

Das Beste aus der Region zu
fairen Preisen. Mehr Informa-
tionen unter knuspr.de.

O N L I N E - S U P E R M A R K T E X P A N D I E R T

Knuspr wächst weit über München hinaus!
Der Online-Supermarkt liefert frische Lebensmittel aus der Region

mit 100% Zufriedenheitsgarantie

Anzeige

IN KÜRZE

Gräfelfing
Auto angefahren
und geflohen
Wegen einer Unfallflucht in
Lochham bittet die Polizei
um Hinweise aus der Bevöl-
kerung. Wie die Beamten
mitteilten, war am Freitag
ein weißer VW Up auf der
Friedenstraße im Bereich ei-
nes Kindergartens geparkt.
Gegen 13.55 Uhr stieß ein
anderes Fahrzeug gegen
den Seitenspiegel des VW
und beschädigte ihn. Die Po-
lizei schätzt den Schaden
auf 800 Euro. Ein Zeuge be-
obachtete einen schwarzen
Skoda Fabia, dessen Fahrer
den Unfall offenbar verur-
sachte und sich unerlaubt
entfernte. Eine Beschrei-
bung des Fahrers oder das
Kennzeichen konnte der
Zeuge nicht angeben. Wer
den Unfall beobachtet hat
oder Angaben zu demdunk-
len Skoda oder dem unbe-
kannten Fahrer machen
kann, ist gebeten, sich an
die Polizei Planegg zu wen-
den: Telefon 899 25-0. mm

Gauting
Repair Day
am Bahnhof
„Repair Day“: So heißt der
dritte Samstag im Oktober.
An diesem Tag feiern zivil-
gesellschaftliche Reparatur-
gruppen und Institutionen
das gemeinschaftliche Re-
parieren, indem sie kaputte
Dinge instand setzen, die
Reparaturen dokumentie-
ren und dann ins Netz stel-
len. „Der Zufall will es, dass
in Gauting genau an diesem
Tag wieder das monatliche
Repair-Café von 14 bis 17
Uhr im Gautinger Bahnhof
öffnet“, schreibt Karl Heinz
Jobst vom Repair-Café. Am
Samstag, 21. Oktober, wer-
den wieder 40 bis 50 Besu-
cher mit ihren defekten Sa-
chen in den Räumen am
Bahnhof erwartet. mm

Gauting bangt um seine Freunde in Israel
halt vorbereitet. „Das ist jedes
Mal eine sehr intensive Be-
gegnung“, erklärt Greif. Doch
es führt kein Weg daran vor-
bei. Man muss sich mit den
Erinnerungen an die letzte Ju-
liwoche begnügen, als 14 Is-
raelis in Gauting zu Gast wa-
ren. Damals deutete nichts
auf den Terror hin, der bald
ausbrechen würde – auch
wenn diese Möglichkeit im
Nahen Osten immer in der
Luft liegt.
Genau das ist auch der

Punkt, den Markus Greif bei
Reisen nach Israel immer
wieder nahe zu bringen ver-
sucht. „Dieses Leben unter ei-
nen ständigen Bedrohung ist
etwas, wasman sich im behü-
teten Deutschland schwer
vorstellen kann.“ Bei Gesprä-
chen zwischen den jungen
Leuten kommen sie irgend-
wann fast von selbst darauf
zu sprechen. Das Leben der
Israelis – sowohl für die jun-
gen Männer als auch für die
Frauen – geht nach dem Abi-
tur mit dem Militärdienst
weiter. „Das ist ein komplett
anderer Lebensentwurf.“
Am Otto-von-Taube-Gym-

nasium spielen der Holocaust
und Israel unter dem Begriff
„Begegnen und Erinnern“
seit vielen Jahren eine große
Rolle. „Wir wollen ganz be-
wusst nicht nur auf die Ge-
schichte zurückblicken, son-
dern den Blick auf die eigene
Gesellschaft schärfen“, be-
tont Markus Greif. Seit 1999
finden am Gymnasium Zeit-
zeugen-Begegnungen mit
den Holocaust-Überlebenden
Uri Chanoch und Abba Naor
statt. „Sie sind von den Schü-
lern immer als besonders
prägend wahrgenommen
worden.“ Naor, nach dem in-
zwischen die Aula des Gym-
nasiums benannt ist, war es
auch, der den Kontakt zur Gi-
vat Brenner Regional School
hergestellt hat – um die Gau-
ting jetzt bangt.

zeit an eine Art Videobot-
schaft, mit der die Gautinger
ihren Freunden ihre Solidari-
tät zeigen. Ansonsten gilt es,
sich nach den Bedürfnissen
der Israelis zu richten. „Die
müssen erst einmal mit die-
ser Lage zurecht kommen.“
Beinahe logisch ist, dass der

Besuch des P-Seminars, der
für die letzte Oktoberwoche
geplant gewesen ist, ausfällt.
„Das geht momentan nicht,
es gibt eine ganz klare War-
nung des Auswärtigen Am-
tes.“ Die Enttäuschung unter
den zwölf Schülern ist natür-
lich groß, sie haben sich ein
ganzes Jahr auf den Aufent-

Am Gautinger Otto-von-
Taube-Gymnasium herr-
schen Trauer und Entset-
zen. Seine israelische Aus-
tauschschule liegt mitten
in dem von der Hamas
bombardierten Gebiet.
Der Besuch des P-Seminars,
der für Oktober geplant
war, ist abgesagt worden.

VON VOLKER UFERTINGER

Gauting – Die Givat Brenner
Regional Highschool liegt in
der Nähe von Rechovot, etwa
20 Kilometer südlich von Tel
Aviv. Als vor einigen Tagen
die radikale Palästinenser-Or-
ganisation Hamas begann, Is-
rael mit einem brutalen
Krieg zu überziehen, fingen
viele Gautinger an, sich größ-
te Sorgen zu machen. Die
Verbindung des Otto-von-
Taube-Gymnasiums zur Givat
Brenner School ist extrem
eng, man besucht sich ein-
mal jährlich, über die Jahre
sind viele Freundschaften
entstanden. „Die Stimmung
ist extrem emotional und ge-
drückt“, sagt Studiendirektor
Markus Greif, der für den
Austausch zuständig ist, im
Merkur-Gespräch.
Seit Ende vergangener Wo-

che ist Greif im Austausch
mit den Kollegen in Israel.
„Im weiteren Umfeld haben
einige Bomben eingeschla-
gen. Die Schule selbst ist
zwar noch nicht getroffen
worden, aber niemand weiß,
was noch passiert“, sagt er
gegenüber dem Starnberger
Merkur. Auch aus der aktuel-
len Schulfamilie ist – Stand
jetzt – durch den Terror der
Hamas noch niemand zu
Schaden gekommen. Unter-
richtet wird nur über die In-
ternetplattform Zoom, Fern-
unterricht wie in der Pande-
mie. Alles andere wäre zu ge-
fährlich.

Und doch sind unter den
weit über 1000 Toten, die der
Angriff bisher in Israel verur-
sacht hat, auch einige Absol-
venten der Givat Brenner
Schule. Von acht Todesop-
fern ist die Rede. Im Internet
kursiert auch ein Tweet, der
Austauschschüler von 2022
in Uniform zeigt. Sie sind
zum Militärdienst eingezo-
gen worden, um ihr Land zu
verteidigen.
Was tun in seiner solchen

Lage? Für Markus Greif ist
klar: „Wir können uns nur
ganz behutsam erkundigen,
ob und wie wir helfen kön-
nen“, sagt er. Gedacht ist der-

Das Schulmotto der Givat Brenner Regional Highschool –
zu finden auf Hebräisch neben dem Haupteingang –
lautet: „Was Du nicht willst, dass man Dir tu, das füg’
auch keinem andern zu.“ FOTO: MARKUS GREIF

Bilder, die um die Welt gehen: Die Krankenhäuser – hier das von Tel Aviv – sind voll mit Opfern der Bombenangriffe der
Hamas. Viele Israelis spenden Blut für ihre Freunde und Verwandten. Im jüngsten Jahresbericht des Otto-von-Taube-
Gymnasiums (vorne) war das noch weit weg, als es um den Besuch bei den Freunden ging. FOTOS: PS, JACK GUEZ/AFP

Neue Erkenntnisse über den
Widerstand im Würmtal

VHS-Veranstaltung widmet sich der NS-Zeit vor Ort
gen zur Familie Trott zu Solz.
Adam Trott zu Solz gehörte
dem Kreis um Stauffenberg
an. Dieser Kontakt ermög-
lichte die Rettung eines jüdi-
schen Kindes aus Berlin, das
zeitweise in Gauting Zuflucht
fand. Wieder ein Fädchen im
Geflecht des „unterirdi-
schen“ Widerstands.
Diese Berichte lenken den

Blick auch auf das Dilemma
der Kinder und Jugendlichen
zwischen parteipolitischer
Indoktrinierung und wider-
ständigem Elternhaus. Hild-
mann war wegen Denunzie-
rung aus seiner Konfirman-
dengruppe verhaftet worden.
Kinder erlebten, dass sie im-
mer „hinaus zum Spielen“
geschickt wurden, wenn be-
stimmte Gäste kamen. Allen
war bewusst, dass man mit
unbedachten Äußerungen
vorsichtig sein musste. Eine
Mutter erzählte einmal, sie
sei in die Schule zitiert und
verwarnt worden wegen der
unschuldigen Frage ihrer
Tochter, ob man auch zu
Mutti nun „Heil Hitler“ sagen
müsse.
Zeitzeugen berichten im-

mer wieder, es sei nach
Kriegsende für sie die größte
Erleichterung gewesen, nicht
mehr dauernd überlegen zu
müssen, wem man trauen
durfte und welches Wort für
sie und ihre Familie gefähr-
lich werden könnte.
Der Abend in der Volks-

hochschule zeigte den inte-
ressierten Besuchern neue Li-
teratur und neue Wege auf,
um die lokale Geschichtsfor-
schung im Würmtal weiter
zu führen.

VON FRIEDERIKE TSCHOCHNER

Würmtal – Die Forschung über
die Widerstandskreise im
Würmtal in der NS-Zeit ist
wieder ein Stück weiter ge-
kommen. Von Nachkommen
Benno Merkles in Gräfelfing
und Bürgermeister Heizers in
Planegg kamen nähere Infor-
mationen. Dies war nun The-
ma einer VHS-Veranstaltung.
Benno Merkle, ehemals As-

sistent Kurt Eisners und spä-
ter Oberbürgermeister in
Schweinfurt, hinterließ auf-
schlussreiche und vorausbli-
ckende Aufzeichnungen.
Nach seiner Absetzung 1933
hatte er sich nach Gräfelfing
zurückgezogen. Nach 1945
vertrat er die SPD dort im Ge-
meinderat. In Gräfelfing, wo
er ein Sommerhaus hatte,
verbrachte auch der Münch-
ner Oberbürgermeister Karl
Scharnagl die NS-Zeit, nach-
dem er 1933 sein Amt nieder-
gelegt hatte. Die US-Armee
setzte ihn im Mai 1945 wie-
der als Oberbürgermeister
von München ein.
Albert Heizer, seit 1939 in

Planegg ansässig, hatte sich
bei der Freiheitsaktion Bay-
ern engagiert. Nach dem
Krieg sorgte er mit deren
Rückhalt in Planegg und
Krailling für den Aufbau ei-
ner neuen Ordnung, zusam-
men mit Otto Leibrecht, der
mit Wilhelm Hoegner aus
dem Schweizer Exil zurück-
gekehrt war. Als Jurist war
Heizer mit Gerichtsrat Franz
X. Schmid bekannt, welcher
in Landsberg Hitlers Haftbe-
schwerde abgewiesen hatte.
Nach seiner Entlassung 1937

Karl Scharnagl
Der Münchner Oberbürger-

meister legte sein Amt nieder
und verbrachte die NS-Zeit in

Gräfelfing. FOTO: GEMEINDEARCHIV

war dieser nach Krailling ge-
zogen. Seine Söhne erinner-
ten sich, dass sie unter Eid
versprechen mussten, keine
Bemerkungen oder Informa-
tionen aus der Familie nach
außen zu tragen.
Dank der Informationen

von Armin Kitzmann, Ekke-
hard Knobloch, des Gautin-
ger Geschichtsforschers
Frank Höpner und Rainer
Fuchs wurde bei der VHS-Ver-
anstaltung auch der evangeli-
sche Widerstand um Vikar
Walter Hildmann und Otto
von Taube näher beleuchtet.
Der Schriftsteller Otto von
Taube unterhielt Beziehun-

Benno Merkle
zog sich 1933 nach Gräfelfing

zurück und vertrat
nach 1945 die SPD im

Gemeinderat. FOTO: WALTER F. MERKLE
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